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der Zeuge des Werks in jener Nacht da , bis

der Geiſtliche das Wort nahm : „Wirklich in der

beſten Abſicht , wie mein Bruder ſagt . Die

Sache hängt nämlich ſo zuſammen . Mein Bru⸗

der benachrichtigte mich geſtern Morgens , daß

unſer berühmtes Kunſtwerk , das Ziel der An⸗

dacht von Tauſenden aus der Umgegend , in Ge⸗

fahr ſei . Sie ſprachen mit ihm von dieſem be⸗

rühmten Kunſtwerk , der Kreuzabnahme , ange⸗

legentlich und er ſchloß daraus , die Preußen

hätten es auf dieſes Werk abgeſehen und woll⸗
ten es nach Berlin bringen . “ Schnell war ich

entſchloſſen, “ fuhr der Geiſtliche fort, „ dem Rathe
meines Bruders zu folgen und es in Sicherheit

zu bringen . Der beſte Ort war in der Mitte

der Preußen , hier in Sens . Ich ließ erſt die

heilige Mutter , die unter dem Kreuze ſtand , die

Kriegsknechte mit Helm , Schwert und Waffen⸗
röcken und ſelbſt den Körper des Heilands zuletzt

auseinandernehmen , was ganz gut ging , die ein⸗

zelnen Stücke dann in Säcke packen , auf einen

Wagen laden , mit Heu und Stroh bedecken und

ſo hierherfahren . Bei Einbruch der Nacht kamen

wir hier an und benutzten die Nacht um das

Heiligthum unſeres Dorfes auf dem Boden des

Schoppenanbaues meines Bruders zu verbergen .
Wenn ich noch weiter hinzufüge , daß dieſes Bild⸗

werk das Wahrzeichen , das Heiligthum unſeres

Ortes iſt , und einen großen Theil des Jahres

über eine Erwerbsquelle ſeiner armen Bewohner

bildet , ſo werden Sie wohl begreifen , warum ich
es vor den Ihrigen zu retten ſuchte , und dieſe

meine That nicht mehr als Verbrechen bezeichnen . “

„Allerdings nicht mehr “ , war des Einquar⸗
tierten Antwort , „ und ich habe auch nicht nöthig ,
mich von der Wahrheit Ihrer Angabe zu über⸗
zeugen ; denn ich ſah es ja in jener Nacht mit

meinen leiblichen Augen , wie Sie die einzelnen

HolzgliederdesHeiligthumsin Sicherheitbrachten!“
„ Und Sie werden nichts ſagen , Sie werden

keine Anzeige machen ? “ frug in ängſtlicher Be⸗

kümmerniß der Geiſtliche .
„Fällt mir nicht ein , mein Herr, “ erwiederte

der Preuße . „Laſſen Sie das Werk des alten

Elſäſſer Künſtlers ſo lange in ſeiner Verborgen⸗
heit , als Sie es zu ſeiner Sicherheit nöthig glau⸗

ben , und holen Sie es dann wieder heim auf

Ihr Dorf zur Erbauung und Andacht Ihrer
Gläubigen , und möge durch die Gefahr , der Ihr

00 ausgeſetzt war , der Glaube an deſſen

Wunderthätigkeit ſich erhöhen und den Wohl⸗

ſtand Ihrer Gemeinde vermehren . “

Unſer Militärbeamter , deſſen Einbildung ihn
zu weit geführt hatte , war herzlich froh , daß er

von dem Soldatenmord beim Obereommando
keinen Lärm gemacht und ſeelenvergnügt , als der

Befehl zum Abmarſch kam und er das Quartier
beim unheimlichen Gerichtsſchreiber in Sens

hinter ſich hatte .

Was hat der Verein der Guſtav - Adolfs -

Stiftung im Jahre 1870/71 gebaut ?

OeR Frage findeſt Du, lieber Leſer , in Deinem

Guſtav⸗Adolfs⸗Kalender jedes Jahr . Sie

bildet den Glanzpunkt unſeres Vereines ,

denn in deren Beantwortung findeſt Du die reiche
Thätigkeit deſſelben für die evangeliſche Kirche
kurz und treu dargeſtellt . Wir erwarteten alle

durch die für Kriegspflege in dem ſchweren Kriege
1870/71 dargebrachten großen Opfergaben eine

Verminderung der Beiträge für unſeren Verein ;

allein die tiefen Wurzeln , welche derſelbe in den

Herzen des evangeliſchen Volkes geſchlagen , be⸗

ſchämten unſeren Kleinmuth wie nie zuvor . Die

Geſammtſumme dieſes Rechnungs⸗
jahrs iſt weitaus die höchſte , welche
der Verein ſeit ſeinem Beſtehen gehabt ,
206,547½ Thlr . , von denen 4396 Thlr . wegen

der bei einzelnen Gemeinden beſtehenden Ver⸗

hältniſſe einſtweilen noch bei der Centralkaſſe
aufbewahrt werden . — Von den verwilligten
Unterſtützungen wurden mit 202,151 Thalern
1017 Gemeinde und Inſtitute unterſtützt und es

erhielten :

im Königreich Preußen , nämlich :

Gemeinden Thlr . Gr . Pf .

in Rheinpreußen . . 74 16,717 8 6

„ Weſtfalen . 60 14,134 6 7

„ Schleſten : m is 5

„ Oſt - und Weſtpreußen . 48 11,958 19 4

„ Poſen 18 5„
„ Vomhenßnß 530 — —

„ Brandenburg . . 3 292 20 2

„ Prov . Sachſen 7 567 10 —

„ Hannieeeee 2,367 12 4

Naſſes 10 4,286 28 —

Heſefß 11 247

Sa. 364 71,704 3 3
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im übrigen Deutſchland , nämli Gemeinden Thlr . Gr . Pf . —
. W Gr. Pf . Latus 48 20,152 — 8

iih Oldenbuß ; 8 % iBelzienßnß 3
zut

„ Heſſen⸗Darmſtadt . . 16 5,741 1 5 „ Dütenburggg , 1 707 18 —

„ Würtemberg . . 26 3,906 20 5 Niedetlande 12 oe

„ Bayern diesſ . d. Rheins 40 1232 19 1 „Schweiz ö „ „ „ „ „ „ „ e e

e , 1s ‚ Dinlin g

„ Baädet : Pörtugallk 1 700

„ Sachſen , Königreich „ 1692 ( „ Spanien 5 3,26
„ Sachſen⸗Weimar1 213 3 Nüßlaßd 5 215 — —

„ Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 5 494 — — 1„Großbritannien. — — — —

5 „ Mefhingen 5 442 6 — „ Nordamerika 112 11 —

„ Schwarzburg - Rudolſtadt 4 267 — — „ Südamerika . 2 1,028 —-

„ Schwarzburg - Sonders⸗ Braſilien . 7 1,131 — —

hauſen 41 65 — — Ungen . Gemeinden u . per⸗
„ Elſaß⸗ Lothringen 9868 . 676 25 9 ſönliche Unterſtützung — 814 29 —

— 0
Sa . 158 37,740 25 9 Naturalienſpenden . — 1048 14. 9 bir

in der Oeſterreich . ⸗Ungar. Monarchie , nämlich :
Sa . 106 33,926 24 7

Rnum
2) in den Ländern diesſeits der Leitha : Zuſammenſtellung : 1100

Gemeinden 154 Gr. Pf . Gemeinden Thlr . Gr . Pf. Heben
die evangel . Schulen . — 4 26 1 Preußen mit 364 71½½ Ein

hien, , 6 11 741 10 5 Das übrige Deutſchland . 158 37,740 25 9 n
„ Mähren 49 7,928 24 5 Heſtereich diesſeits der Mer

4ſl 5 Leitha . . 293 48,640 27 3
10

SObesöſtetteicchtht 25 8,273 5 jenſ . d.Leitha 96 10,078 24 1

„ Niederöſterreich . . 11 2,385 14 — Uebrige europ . und außer⸗ ˖
äiiihenßn 1 2233 28 — europäiſche Länder . . 106 33,926 24 7

( .
Stepermart . . . 10 1 . 390 28 5 Geſammtſumme1017 202,151 15 3 5

„ 307 und Krain 3 766 19 5 Mit dieſen im Rechnungsjahr 1870/71 ver⸗ Wont
1 967 27 — ſandten 202,151 Thlr . 15 Gr . 3 Pf . wurden nite

17„Vorarlberg 3 1 557 253 5 unterſtützt: füͤeg
„ Galizien und Bukowina 60 4,768 19 8 fefſe

Sa . 293 48,610 27 3 Gem

b ) in den Ländern jenſeits der Leitha : Zweck der Unterſtützung ume
Gemeinden Thlr . Gr. Pf . ſen

in en 1 395 1 7 Kirch⸗, Bethaus⸗ u. 82 37 45 33 212185 —
5 Schulbauten 29 11 30 22 5 97
„ Ungarn 50 6,184 13 4 Pfarrbauten . 17 6,21 8 57
„ Slavonien . . 3 228 2 —

11555
17 7 1 5

47 die e
rwerbung von Grundſtü⸗en 2 11 — 9 87⁰S ee dbe e 751114909 40 17 8153 1

in ſonſtigen europäiſchen und außereuropäiſchen Pfarrdotatiesn . 26 7 11 — — 44 5

Ländern , nämlich : Sthuldotctionßnßmß,ß ; ſ 16 2 . — 27 Age

Gemeinden Thlr . Gr . Pf . Kirchenfondd 4 4 3 1 1 13 5b
in Rumänien 5 1,861 2 — Pfarrgehalt . 40 13 18 2 19 92 ·

1 300 ae undUnterhaltung von
175 5 208

18
„ Türkei , europäiſche . 2 534 3 —

Stminarien , Präparandien, Gym⸗ E en

1 aſiatiſche . 5 2,033 25 — naſten , Alumneen , Lehranſtaltenn 1 — 4 2 3 10 2„

Aegypten 2 230 — — auufende kirchliche Bedürfniſſe . 45 10 12 6, 1689 An

iii, , 26ç13,638 Gottesdienſt und Paſtoration . 20 37 7 4 16080 liche

ä Auspatunge 0
Latus 48 20,152 — 8 len mit Orgeln , Gefäßen ꝛc.J 27 22 11 2 3 65⁵
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5 22 Oſterreich

4 3 225
Zweck der Unterſtützung 8 382

E

Confirmandenanſtalten und Wai⸗
ſenhäuſer . I31837

Reiſeprediger r7
Wanderſchulen 44 7 ( — — — — 7
EECCCC ( C ( C ( ( CC ( ( (
Humanitäts⸗ , Diak . ⸗Anſt. , Kran .

kenhäuſer u. . w . 5 1 ( — - 511
Diaspora⸗Predigerconferenz 1 — — — — 1

Friedhofserrichtungg . 2 — — — — 2

Wittwen , Waiſen und Stipendienn 4 — 5 8 4 21

Gemeindebibliotheken . 1/ 1 — — —

Schon dieſe kalte tabellariſche Ueberſicht zeigt ,
lieber Leſer , in welchem Umfange wieder unſere
Hilfe in Anſpruch

temberg , Bayern , Böhmen , Mähren , Galizien ,
Ungarn , Siebenbürgen , Frankreich , Schweiz ,
Belgien , Spanien , Portugal , Südamerika ꝛc.

3) An Pfarrhäuſern wurden 20 vollendet ,
und ſie haben für die Bildung der Diaspora⸗
Gemeinden großen Einfluß , ja ihr Bau wird oft
dorten eine erſte Nothwendigkeit , weil der katho⸗

liſche Fanatismus eine Wohnung verweigert oder
verleidet . Ihr Aufbau fand beſonders ſtatt in

Böhmen , Mähren , Ungarn , Kärnthen , Galizien ,
aber auch im Elſaß zu Mutterhauſen , in Naſ⸗

ſau zu Rüdesheim .
Wenn auch 44 Gemeinden , als nun auf

eigene Füße gekommen , aus der Liſte der zu un⸗

terſtützenden Gemeinden geſtrichen werden konn⸗

ten , ſo iſt an neuen Gemeinden die vierfache
Zahl hinzugekom⸗

genommen worden iſt
und wie heiß wir den
lieben Brüdern und

Schweſtern zu dan⸗
ken haben , die mit *
unermüdeter treuer

Arbeit , ſelbſt in der

men . Groß bleibt auch
immer die der von
einem Vereinsjahre
auf das andere hin⸗
übererbenden , ange⸗
fangenen , aber nicht
vollendeten Kirchen⸗ ,5
Schul⸗ und Pfarr⸗

häuſer , im Ganzen
63 Bauten .

Kriegsgetöſes in der

höfe mußten im Be⸗

reiche des Vereins
erworben werden ,

ungünſtigſten Zeit , E
uns zur Seite blie⸗ 98975
ben , die es nicht zu⸗ L H HIIILIL III III
ließen , daß auch einen I

Monat nur und in⸗
mitten entſetzlichſten EIE L L

tiefſten Erregung der

Gemüther Aller die

armen Brüder drau⸗

ßen in der Dias⸗ Kirche zu Rengersdorf .

—fweil die Katholiken
die Gebeine eines

Ketzers nicht auf den

ihrigen wollen mo⸗

pora , ja in des Fein⸗
des Landen ſelber , umſonſt an unſere Thüren
geklopft hätten . Blicken wir im Beſondern auf
die Segnungen des zurückgelegten Vereinsjahres
1870/71 , ſo hören wir :

1) An Kirchen und Kapellen ſind 65

eingeweiht worden , darunter in Jeruſalem
und Nazareth , Rom am 11 . Septbr . 1871

die erſte evang . Kirche , Madrid und Sevilla

in Spanien , Birſan und Lutzin in Rußland ,

Ferraz in Südbraſilien u. ſ. w.

2) An Schulen ſind 58 zur Vollend ung

gekommen . Während faſt überall das geſchicht⸗
liche Band ſich zu löſen beginnt , welches Kirche
und Schule verknüpft , gehen in unſerem Vereine

die Errichtung von Kirchen und Schulen Hand
in Hand , ſo in Rheinpreußen , Schleſien , Würt⸗

dern laſſen ; 14 an⸗

dere ſind in Ausſicht genommen .
Von dem großen und ſich von Jahr zu Jahr

immer erweiternden Arbeitsfelde können viele Evan⸗

geliſche ſich keine Vorſtellung machen und ebenſo

wenig die Nothſtände ihrer Glaubensgenoſſen be⸗

greifen . Sonſt müßten die Gaben der brüder⸗

lichen Liebe nicht von ihnen verſäumt oder ge⸗

radezu ſchnöde abgewieſen werden . Es waltet ,

von den kalten Herzen abgeſehen , bei Vielen

noch eine große Unkenntniß von den ächt evan⸗

geliſchen Zwecken des Guſtav⸗Adolfs⸗Vereins ,
oder auch ein unbegreifliches Mißtrauen gegen

die Verwendung der Gaben , bei den Meiſten
freilich nur eine lügneriſche Ausflucht vor , um

damit ihre Liebloſigkeit , Hartherzigkeit und Gleich⸗
giltigkeit gegen ihre Kirche zu bemänteln . Solche

Auch 5 Fried⸗
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Weſinnungen ſind in der Regel unverbeſſerlich
und iſt ' s nur gut , daß die wenigen Faulen in den

Gemeinden keine Anſteckung ihrer Gelbſucht auf
die Guten zu Wege bringen . Auch geht der

Verein trotz dieſer Widerſpenſtigen ſeinen von
Gott angewieſenen Gang , vermehrt ſich fortwäh⸗
rend und im letzten Vereinsjahre ſind 53 Zweig⸗
und 20 Frauenvereine neu entſtanden . Mögen
ſie gedeihen und immer neue nach ſich ziehen !

Ach ! welche eine Fülle der zuſtrömenden Liebe

auf der einen Seite , welch eine Fülle der rufen⸗
den Noth auf der andern , iſt uns in Vor⸗

ſtehendem entgegengetreten ! Beides ſteht Dir ,
lieber Leſer , vor Augen . Helfe nun die Fülle
der Liebe durch Deine Liebe mehren , und als ein

ſelbſt vom Herrn Geſegneter die Noth unſerer
Brüder draußen erleichtern , denn : „ Wohlthun
iſt wie ein geſegneter Garten , und Barmherzig⸗
keit bleibet ewiglich “; darum : „Laſſet uns Gutes
thun an Jedermann , allermeiſt aber an des

Genoſſen , und nicht müde werden ! “
Amen .

Ein Biſchof nach dem Herzen Gottes .

Als zur franzöſiſchen Zeit — im Anfange dieſes

4
Jahrhunderts — Biſchof Joſeph Colmar
in Speyer in der St . Magdalenenkirche —

der Dom lag in Ruinen —das heilige Sacra⸗
ment der Firmung ſpendete , hielt er nach dieſer
heiligen Handlung der katholiſchen Kirche noch
eine ſalbungsvolle Rede an die Gemeinde und
die Kinder . Er fragte unter Anderm einen Firm⸗
ling : „ Sage mir , mein Kind , warum biſt du ka⸗

tholiſch ?“ Weil aber die Kinder auf ſolche Frage
nicht zu antworten vermochten , ſagte dieſer gute
Seelenhirt mit Liebe und Sanftmuth : „ Sehet ,
meine Kinder , das will ich euch ſagen : weil
Eure Eltern katholiſch find . Wären dieſe einer
andern Religion , lutheriſch , reformirt oder jüdiſch ,
ſo wäret ihr auch ſo . Das darf Euch nicht
abhalten , andere Religionsgenoſſen zu lieben , zu
achten und friedlich zuſammen oder neben ein⸗
ander zu wohnen ; denn wiſſet , liebe Kinder , wir
Alle ſind Kinder eines himmliſchen Vaters und

jeder Glaube führt zu Gott und zu hoffender
Glückſeligkeit , wenn man brav iſt , Gott über
Alles und ſeinen Nächſten wie ſich ſelbſt liebt
und Gottes Gebot hält . “

So redete , und das iſt vor nicht langer Zeit ,
ein Biſchof in ächt katholiſcher Weiſe , unberührt
von dem Gifte des Jeſuitismus , und war ſo⸗
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mit gewiß ein Biſchof nach dem Herzen Gottes ,
und nach dem Vorbilde unſeres Heilandes Jeſu .
Wie ganz anders lautet aber in dieſer Hinſicht
heutzutage die Sprache aller katholiſchen , jeſuitiſch
gefärbten Biſchöfe ! Sie haben die verruchte Pa⸗
role ausgehen laſſen : den Proteſtanten ha⸗
ben die Katholiken keine Duldſanmkeit
zu erweiſen , aber die Proteſtanten müſ⸗
ſen den Katholiken Duldſamkeit gewäh⸗
ren , weilſiechörth die allſeligmachende
Kirche ſind .

Die ſchwarzen Feinde des deutſchen Reiches .

or Jahrhunderten war und hieß unſer liebes

Deutſchland das heilige römiſche Reich
deutſcher Nation . Deutſchlands Könige hol⸗

ten ſich, nach dem Vorgange Carl des Großen , der

für das neunte Jahrhundert eine weniger ver⸗

hängnißvolle Bedeutung hatte , als für die ſpä⸗
teren , die deutſche Kaiſerkrone in Rom ; Deutſch⸗
lands Fürſten und kleinere Herren waren theils
Biſchöfe , wie die einflußreichſten deutſchen Kur⸗

fürſten von Mainz , Trier und Cöln , theils
buhlten ſie um die Gunſt der Geiſtlichkeit , denn

ſie wußten , daß ſie von derſelben in ihrer Stel⸗

lung zu ihren Unterthanen abhängig waren ;
Deutſchlands Völker vergeudeteu ihre beſte Kraft
erſt in dem vergeblichen Bemühen der Kirche ,
unter dem Zeichen des Kreuzes das heilige Land
wieder zu erwerben und dann in den unſeligen
Kämpfen für oder wider den Papſt , und Deutſch⸗
lands Söhne vergoſſen ihr beſtes Blut auf den

Schlachtfeldern Italiens . Schwache Kaiſer wa⸗
ren die willigen , reſp . willenloſen Diener des

Papſtes , und ſtarke ſuchten , tief durchdrungen
vön der Unwürdigkeit und den nachtheiligen
Folgen dieſes Joches für ihre Nation , dasſelbe
abzuſchütteln . Politik und Religion vermiſch⸗
ten ſich in ſolchen Kämpfen auf die traurigſte
Weiſe , die kirchlich Frommen ſahen ſich viel⸗

fach veranlaßt , in der verhängnißvollen und ſitt⸗
lich tief einſchneidenden Wahl zwiſchen Papſt
und Kaiſer für den erſtern ſich zu entſcheiden ,
und der Ruf : „hie Welf , hie Waibling “ durch⸗
ſchallte und zerſpaltete unſer ſchönes deutſches
Vaterland aufs Schrecklichſte . Hatte einſt ein

ſaliſch⸗fränkiſcher Kaiſer Heinrich IV . zu Canoſſa
vor dem ſtolzen Papſte Gregor VII . barfuß im

Büßerhemde geſtanden , ſo ließen die hohenſtau⸗
fiſchen Kaiſer ſich nicht ſo weit herab , aber

ftihe!
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